Über Abbas Beydoun

Abbas Beydoun wurde 1945 in einem Dorf im Südlibanon geboren und wuchs in der Hafenstadt Sur (Tyrus) auf. Er studierte Arabische Literatur an der Libanesischen Universität in Beirut und arbeitete einige Jahre als Arabischlehrer. Von 1977-1978 studierte er Islamwissenschaft an der Sorbonne in Paris. Nach seiner Rückkehr in den Libanon arbeitete er als Kulturredakteur für verschiedene libanesische Zeitungen. Seit 1997 ist er Feuilletonchef der Tageszeitung „As-Safir“ in Beirut.

Ein im gesamten arabischen Sprachraum berühmter und stilbildender Lyriker, ist Abbas Beydoun auch als Journalist und Essayist weit über die Grenzen des Libanon hinaus für sein sozial- und kulturpolitisches Engagement anerkannt. Auch im deutschsprachigen Raum ist sein Name nicht unbekannt. Von ihm sind in der deutschen Presse insbesondere nach dem 11. September 2001 Artikel erschienen, die von einer schonungslosen aber objektiven kritischen Position zeugen. Eins seiner Themen ist das Verhältnis zwischen der westlichen und der arabisch-islamischen Welt. Beydoun beleuchtet historisch bedingte Mißstände in der arabischen Welt, die als Spätfolgen der europäischen Kolonialpolitik ihren Ausdruck in vielen Bereichen des gegenwärtigen Lebens wie auch in der Beziehung zum Westen finden (Die Zeit, 13.12.2001). Gleichzeitig fordert er von den arabischen Intellektuellen, die eigene Rolle zu reflektieren und Verantwortung am aktuellen Geschehen und an den tief verankerten sozialpolitischen Problemen und Rückständigkeiten in der arabischen Welt zu übernehmen (FAZ, 9.11.2001).


